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Der Reichspräsident in Stuttgart
und Karlsruhe.

Dom Stuttgarter Aufenthalt.
Der Zapfenstreich, der am Mittwoch abend dem Reichs¬

präsidenten Hindenbwrg dargsbracht wurde , nahm einen
großartigen Verlauf . Selbst die „Schwäbische Tagwacht"
mutz zugestehen , daß sich die halbe Stadt am das Schloß
und in den anliegenden Straßen versammelte, st datz mehr
«ls eine Stunde der Stratzenbahnverkohr stillgelegt war.
Es war eine Dolkstundgebung , wie wir sie in Stuttgart
Hamn je erlebt halben . Schon bei der RücKeihr des Reichs-
Präsidenten von Degerloch nnd den Fildern , wurde sein
Auto mit Blumen überschüttet, und als er i>m Wehrtreis-
Eommando weilte , staute sich die Menge trotz empfindlichen
Frostes und sang vaterländische Lieder . Bor dom Schloß
aber schwoll die Begeisterung zum Strom , als Himdonbnrg
auf den Mittelbalkon des Schlosses trat . Nach lden Musik-
Borträgen von fielben Kapellen der Reichswehr ließ der
württ . Staatspräsident HindeNburg 'hochleben nnd freudig
stimmte die Menschenmenge ein. Dann nahm Hiudeuburg
Las Wort und führte mit lauter verständlicher Stimme aus:

„Ich danke von Herze» für alle mir heute erwiesene
Freundlichkeit . Sie hat meinem alten Herzen wohlgetan.
Ich werde den heutigen Tag nie vergessen und ich bitte, mir
auch fernerhin ein gutes Gedenken bewahren zu wollen-
Was uns nottut, damit wir wieder zu Ehren kommen, das
ist die Einigkeit. Zch bitte Sie , in diesem Sinne zu wir¬
ken. Bekräftigen Sie mit mir das Gelöbnis zur Einigkeit
mit dem Rufe: Unser teures Vaterland Hurra!

Jubelnd wurde zugestimmt und das Deutschlandlied ge¬
sungen. Nach dem Abmarsch der Reichswehrkapellen zog
sich Hindeniburg zurück. Unterdessen drängten aber die
Menschrnmassen in den Schlotzhof und stimmten Lied um
Lied an . Während der Veranstaltung der Staatsregierung
im Weißen Saal des Schlosses , an der 500 der bedeutend¬
sten Persönlichkeiten des ganzen Landes aus allen Kreisen
Teilnahmen, trat der Reichspräsident nochmals auf den Bal¬
kon des südlichen Flügels des Schlosses und sprach etwa:

„Zch will Wiederholen, was ich schon vorhin gesagt habe.
Zch spreche nochmals meinen herzlichsten Dank aus für die
freundliche Aufnahme in dem lieben Stuttgart . Wir wol¬
len nun treu zuswmmenhalten in der Liebe zum Vaterland
und hoffen, datz mit Gottes Hilfe alles gut werde. Und
nun : Gute Nacht !"

Zubelnd stimmte die Menge dann wieder in das Hoch
nnd vaterländische Lieder ein . Zm Saale wurden dem
Reichspräsidenten verschiedene Persönlichkeiten vorgestellt.
Es war erstaunlich, wie der alte , fast 80jährige Herr die
vielen Anforderungen und Anstrengungen des Tages mit
einer geistigen und körperlichen Frische meisterte und bei
allen Teilnehmern das Gefühl menschlicher Größe und Be¬
wunderung wachrief . Auch im Saale wurde ihm bei sei¬
nem Weggang wiederholt ein stürmisches Hoch dargebracht.

Donnerstag früh , S Uhr , traf der Reichspräsident mit den
Herren der württ . Regierung auf dem Bahnhof ein, wo
ihm wiederum zahlreiche Ovationen dargebracht wurden.
Auf dem Bahnsteig verabschiedeten sich die württembergi-
schen Herren vom Reichspräsidenten und seiner Begleitung
und brachten bei der Abfahrt nach Baden nochmal « die Leib¬
lichsten Wünsche Württembergs zum Ausdruck.

Tübingen , 12. Nov. (Zu Ehren Hindenburgs . ) An der
Feier zu Ehren Hindenburgs in Stuttgart nahm auch die
hiesige Studentenschaft mit dem akademischen Lehrkörper
teil . Zu diesem Zweck fahr ein Extrazug früh morgens von?
Tübingen naä > Stuttgart . Die Vorlesungen fielen aus^

Die Reise nach Karlsruhe.
Stuttgart , 12. Nov. (Der Reichspräsident während der

Reise .) Als der Reichspräsident heute vormittag mit dem
Karslruher Schnellzug in Ludwigsburg eintraf , erschollen
von der Menge , die sich im Bahnhof eingefunden hatte,
stürmische Hochrufe . Auch die Passagiere eines aus anderer
Richtung kommenden Eilzugs , der gleichzeitig mit dem
Karlsruher Schnellzug auf dem Bahnhof hielt , brachten
Hochrufe aus allen Fenstern ihres Zuges auf den Reichs¬
präsidenten aus . In Mühlacker war der Reichspräsident
gleichfalls Gegenstand einer herzlichen Huldigung durch
Schüler und Kriegervereine . Ein Lehrer brachte ein Hoch
auf den Reichspräsidenten aus und der Reichspräsident ant¬
wortete seinerseits mit einem Hoch auf Deutschland. Man
sang das Deutschlandlied und andere vaterländische Wei¬
sen ertönten . Als der Zug sich in Bewegung setzte , ertönten
nochmals begeisterte Hochrufe.

Pforzheim, 12 . Rov . (Begrüßung des Reichspräsidenten .)'

Hier wurde der Reichspräsident auf seiner Durchreise feier¬
lich von Vereinen und Behörden begrüßt . Eine große und
stattliche Schar hatte sich eingefunden . Der Reichspräsident
dankte vom Fenster seines Wagens aus für diese Begrü¬
ßung . Ein Mädchen überreichte namens der Stadtver¬
waltung einen Blumenstrauß . Unter den Klängen des Lie¬
des „O Deutschland hoch in Ehren " setzte sich der Zug in
Bewegung.

Der Reichspräsident in Karlsruhe.
Die Morgenblätter widmen dem Reichspräsidenten von Hin-

denburg , dem Ehrenbürger der Stadt Karlsruhe , anläßlich sei¬
nes heutigen Besuches in der Landeshauptstadt herzliche Begrü-
bungsartikel . Das „Karlsruher Tageblatt " begrübt ihn als
Vertreter des mordernen Staatsgedankens , der Verkörperung
des Reichsgedankens und der unantastbaren Reichseinheit . Die
„Badische Presse" erblickt in dem Reichspräsidenten die erste
lebendige deutsche Verwirklichung des Ideals wahrer Demokra¬
tie . Der „Badische Beobachter" begrübt in ihm den leiblichen
Patrioten der stillen Tat.

Von 10 Uhr ab nahmen die Vereine und Schulen in der Zu-
gangsstrabe zum Bahnhof bis nach dem Staatsministerium Auf¬
stellung . Die Stadt trägt reichen Flaggenschmuck.

In der Bahnhofshalle hatten sich u . a . zur Begrüßung einge¬
funden Staatspräsident Dr . Hellpach, Minister des Innern
Remmele, Landtagspräfident Dr . Baumgartner, Ober¬
bürgermeister Dr . Finter, der Präsident der Reichsbahndirek¬
tion und der Polizeidirektor . Pünktlich um 11.07 Uhr fuhr der
fahrplanmäßige Stuttgarter Schnellzug, dem der Salonwagen
des Reichspräsidenten angehängt war , in der Bahnhofshalle ein.
Als erster entstieg ihm der Reichspräsident von Hindenburg,
herzlich begrübt von den Vertretern der Behörden . Als der
Reichspräsident das Bahnhofgebäude verließ , brachte die tausend¬
köpfige Menge jubelnde Hochrufe aus . Das Reichsoberbaupt
nahm die Huldigungen entblößten Hauptes entgegen . Auf der
Fahrt zum Staatsministerium durch die reichgeschmückten Stra¬
ßen wurde Sindenburg von der dicht gedrängten Menge jubelnd
begrüßt . Kurz vor einhalb zwölf llhr traf das Auto mit dem
Reichspräsidenten vor dem Gebäude des Staatsministeriums
ein, wo Kriegervereine und Schulen Aufstellung genommen hat¬
ten nnd ein sehr zahlreiches Publikum sich eingefunden hatte.
Im Staatsministerium stattete der Reichspräsident zunächst dem
dort versammelten Ministerium seinen Besuch ab und verweilte
längere Zeit mit ihm in Unterhaltung . Sodann begab er sich
in den ersten Stock des Gebäudes , wo das Präsidium , sowie die
Vorsitzenden der Fraktionen des Landtags versammelt waren.
Präsident Dr . Baumgartner dankte dem Reichspräsidenten
in herzlichen "" orten für seinen Besuch . Der Reichspräsident gab
hierauf seiner Freude Ausdruck, wieder in Karlsruhe zu ver¬
weilen , wo er von 1900—1908 gelebt hat.

Kurz nach 12 llhr verließ der Reichspräsident mit seiner Um¬
gebung das Staatsministerium und begab sich, wieder von der
Menge mit brausendem Beifall begrüßt , ins Rathaus , wo eine
Begrüßung durch die Stadtbebör - n erfolgte.

Der Reichspräsident nu Rathaus
llmjubelt von einer zahlreichen Menschenmenge, die trotz der

schlechten Witterung getreulich ausgebalten hatte , traf Reichs¬
präsident von Hindenburg Punkt 12 llhr auf dem Marktplatz
vor dem Rathause ein. In seiner Begleitung befanden sich
Staatspräsident Dr . Hellvach , Staatssekretär Dr . Meißner , Major
von Hindenburg u . a. Der Reichspräsident wurde cun Portal
oom Oberbürgermeister , dem ältesten Stadttat und dem Stadt-
oerordnetenobmann begrüßt . Ein Mädchen der 5. Dolksfchul-
klasse überreichte dem Reichsoberhaupte mit einem Gedicht einen
Blumenstrauß . Man begab sich darauf in den Bürgersaal , wo
Kh die städt . Kollegien , sowie Abordnungen der städtischen Be¬
nnien und Arbeiterschaft eingefunden hatten.

Oberbürgermeister Dr . Finter entbot dem Reichspräsidenten
de« herzlichen Willkommgruß der Landeshauptstadt Karlsruhe
und gab seiner aufrichtigen Freude darüber Ausdruck, daß die
Bürgerschaft ihren Ehrenbürger i« der höchste« Würde des Rei¬
ches bei sich sehen könne. Der Redner schloß mit der Versiche¬
rung, daß man dem Heren Beispiele des hingebungsvollen Die»
Ites am deutschen Volke, wie es der Reichspräsident gebe, durchtren» Arbeit und Pflichterfüllung nacheifern wolle.
' Der Reichspräsident erwiderte : Haben Sie vielen Dank
Wr den freundlichen Willlommengruß . Ich fühle mich hier hei¬
misch, denn ich habe hier drei Jahre in Garnison gestanden. Es
Ist allerdings schon 22 Jahre her. Ich habe die Ehre , hier Ehren¬
bürger und Mitbürger zu sein. Ich freue mich darum doppelt,
Karlsruhe wieder einmal betreten zu dürfen . Ihr Gelübde
«ehme ich dankbar an . Jeder muß an seiner Stelle dahin wir¬
ke«, daß unser teures Vaterland wieder z» Ehren kommt. Wir
müssen dafür sorgen, daß der Sinn für Einigkeit » Treue und
Selbstlosigkeit erhalten bleibt . Dann find wir eines Sinnes.

Nachdem dem Reichspräsidenten eine Reihe von Anwesenden
vorgestellt worden waren , und er sich in das Goldene Buch der
Stadt eingetragen hatte , sowie nach dem Vortrag zweier Volks¬
lieder durch den Bachverein , brachte der Oberbürgermeister ein
begeistert ausgenommenes Hoch auf den Reichspräsidenten aus.
Kurs nach einhalb 1 Uhr verlieb der Reichspräsident wieder das

Rathaus , um sich unter den freudigen Kundgebungen der Menge
zum Prästdialgebäude zu begeben. Die dort gleichfalls dichtge¬
drängte Bevölkerung sang bei seiner Ankunft spontan das
Deutschlandlied.

Die Rede« iu Karlsruhe
Bei dem Frühstück im Prästdialgebäude am Schloßplatz hielt

Staatspräsident Dr . Hellvach folgende Rede:
Herr Reichspräsidnet ! Es gereicht mir zur hohen Ehre uud

mr groben Freude , die herzliche Bewillkommnung , welche Ihnendie badische Bevölkerung vor wenige« Stunden in den Straßender Landeshauptstadt bereitet hat , zu einem nicht minder herr-
s lichen Dank und Gruß der badischen Staatsregierunag an Sie
r » erdichten zu dürfen . Als oberrheinische Grenzmark des Deut-
i schen Reiches gedenkt das Land Baden mit besonderer Dankbar«
: keit der Tatsache, daß sein Boden vor dem Einbruch feindlicher
t Armeen während des Weltkrieges bewahrt geblieben ist. Ihr- Name, Herr Reichspräsident , bleibt für alle Zeiten das feldherr-

liche Symbol des Volkes in Waffen , das den heimatschirmende»
Titanenkampf gegen eine Welt zu führen hatte und in Ehren
geführt hat . In hohen Jahren , Herr Reichspräsident , habe« Sie
damals , jede körperliche Bequemlichkeit von sich weisend, die
Führung der deutschen Heere übernommen . Ein Jahrzehnt da¬
nach sind Sie , über jede geistige Bequemlichkeit und nur dem
Gebot der vaterländischen Pflicht untertan , an die Spitze der
Nation getreten , die nach uraltem , wiedererstandenem germani¬
schen Brauch und Recht durch eigene Wahl Sie zum Oberhaupt
erkor. Der unbeirrbare Dienst am Reich, der Ihnen vor allem
am Herzen liegt , findet im badischen Land das freudigste Ver¬
ständnis , den« er ist auch unser Wunsch . Seit jenem denkwür¬
digen Jahr von 1887, da die badische Regierung als erste zum
Anschluß an den norddeutschen Bund und damit zur Aufrich¬
tung des Reiches drängte , hat sich hier durch die 8 Jahrzehnte
nichts geändert . In diesem Lande, Herr Reichspräsident , stehen
Sie auf einem Boden unbeirrbarer Hingabe an das Ganze des
Reiches. Das badische Volk würde keine Regierung an seinerSpitze dulden , die das grobe Vermächtnis der Reichstreue nichtbewahrt und heute tätig an der deutschen Nation vermehrte.
Dieses Land hat ei» Eigenleben , das Sie , Herr Reichspräsident»
aus den Jahren Ihrer militärischen Berufstätigkeit in den
Mauern der badischen Landeshauptstadt als ungewöhnlich ur¬
wüchsig kennen; aber dieses Land ist sich auch bewußt , und wird
sich bewußt bleiben , daß sein Eigenleben den höchsten Wert erst
empfängt , indem es nichts als Glied im ganzen Eigenleben des
deutschen Volkstums ist. Das badische Land wünscht von gan¬
zem Herzen, daß Ihr Name , Herr Reichspräsident , mit einer
Epoche des deutschen Wiederaufstieges verknüpft sein möge. Wir
wissen , daß auch Sie diesen Wiederaufstieg nicht suchen wollen

S ln lauten Worten , denen Sie stets abhold gewesen sind, daß Sie
ihn nicht suchen können in stolzen Taten , die unserem Volke
schon auf lange Zeit versagt sind, daß Sie ihn suchen im stillen,
harten , pflichttreuen , unentmutigten Wirken , auf dessen Grund
ranz allein Deutschland wieder zur Geltung , Größe und Blüte
gelangen kann. Indem Sie , Herr Reichspräsident , uns eine
Bürgschaft für diesen Weg ins Freie bedeuten , den unser deut¬
sches Volk finden muß und finden wird , möchte ich mich für alle
»ie, die hier versammelt sind, zum Dolmetsch des Vertrauens
llnd der Verehrung unserer badischen Regierung und des Lan¬
des machen und in dem Rufe zu vereinigen , das vom Volke ge¬
wählte Oberhaupt des Deutschen Reiches, deutscher Nation , der
berr Reichspräsident von Sindenburg lebe hoch!

Der Reichspräsident erwiderte:
Ich danke Ihnen , Herr Staatspräsident , für die mir gebrach¬

te» Begrüßungsworte . Tief und dankbar erinnere ich mich der
Fahre , die ich als Divisionskommandeur in Karlsruhe verleben
durfte und die mich mit der schönen Stadt und mit dem herr¬
lichen Badener Land zusammengeführt hat . Als Ehrenbürger
mit der Stadt Karlsruhe und ihrer Geschichte eng verbunden,
habe ich mit aufrichtiger Teilnahme die besonderen Nöte und
großen Schwierigkeiten verfolgt , die in den letzten Jahren auf
Baden lasteten . Zum Grenzgebiet geworden, von alten Wirt¬
schaftswegen und wirtschaftliche« Beziehungen abgetrennt , an
wichtigen Punkten lange Zeit von fremden Truppen besetzt, hat
Ihre früher so blühende Heimat hart gelitten und Jahre bit¬
terer Not durchlebt ; aber ich kann auch mit Genugtuung feststel¬
len, daß das Land diese Notzeit in unverzagter Arbeit und si¬
cherem Vertrauen auf die Zukunft im wesentlichen überwunden
bat und sich in einer , wie ich hoffe, aufsteigenden Entwicklung
befindet . Mögen die nächste« Jahre dem Lande eine Zeit der
Gesundung und des Weitergedeibens bringen , in der, wie bis-

: her , in der Not , alle Bewohner des Landes sich freudig beken-
t neü als treue Söhne und Hüter des Reiches, unseres gemein-
- samen geliebten Vaterlandes . Mit diesem Wunsche rufe ich, das
i Badener Land , es lebe hoch!
Z Karlsruhe , 12 . Nov . Kurz nach 6 Uhr verließ der
i Reichspräsident im offenen Auto mit dem badischen Staats-
z Präsidenten das Staatsministerium . Auf dem Wege zum
§ Bahnhof wurde er wiederum von der Menschenmenge mit
k stürmischen Hochrufen begrüßt . Um 6 .15 Uhr erfolgte die
s Weiterfahrt nach Darmstadt.;
f Der Reichspräsident in Darmstadt.
« Darmstadt , 12 . Nov . Reichspräsident v . Hindenburg ist
? heute abend um 8 , 16 Uhr begleitet von dem Staatssekre-
! tär Dr . Meißner und seinem persönlichen Adjutanten , Ma-
! jor v. Hindenburg , mit dem fahrplanmäßigen Zug von
! Karlsruhe hier eingetroffen . Der hessische Gesandte v.
? Viegeleben und Minister Brentano waren dem Reichspräsi¬

denten bis zur Landesgrenze entgegengefahren. / "
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Berlin » 12 . Nov. Der am 31 . Oktober zwischen Deutschland
und Italien Unterzeichnete Handelsschiffahrtsvertragbesteht aus
dem eigentlichen Vertrag, den Tarifen für Zölle bei der Ein¬
fuhr nach Deutschland und bei Einfuhr nach Italien , sowie dem
Schlutzprotokoll . Der Vertrag selbst bestimmt u . a . : Zwischen den
vertragsschließenden Teilen besteht gegenseitige Freiheit des
Handels und der Schiffahrt. Die Angehörigen jedes vertrags¬
schließenden Teiles genießen im Gebiete des anderen Teiles die
gleichen Rechte , Vorrechte und Vergünstigungen aller Art in
Beziehung auf Handel, Gewerbe und Schiffahrt, die Inländern
oder Angehörigen einer meistbegünstigten Nation zustchen oder
zustehen werden. Demgemäß können die Angehörigen jedes ver¬
tragsschließenden Teiles , vorausgesetzt , daß sie die Landesgesetze
beobachten , das Gebiet des anderen Teiles frei betreten, darin
reisen , sich aufhalten und niederlassen , sowie dieses Gebiet jeder¬
zeit frei verlassen . Jeder der vertragschließenden Teiel verpflich¬
tet sich , dem anderen Teile alle Vergünstigungen und Befreiun¬
gen zukommen zu lassen, die er einem dritten Land in Bezie¬
hung aus die Einfuhr, Ausfuhr, Durchfuhr und in allem ge¬
währte , was sich auf die Ausübung von Handel und Gewerbe
bezieht . Die Angehörigen eines vertragsschließendenTeiles ge¬
nießen im Gebiete des anderen Teiles in Bezug auf den gesetz¬
lichen gerichtlichen Schutz ihrer Person und ihrer Güter die
gleiche Behandlung wie die Inländer . Die vertragsschließende»
Teile verpflichten sich , den gegenseitigen Verkehr durch keinerlei
Einfuhr - oder Ausfuhrverbote zu bindern und gewähren sich
gegenseitig die Freiheit der Durchfuhr durch ibr Gebiet. Die
Schiffe des einen vertragsschließenden Teiles werden in de«
Häfen des anderen Teiles in jeder Hinsicht wie die einheimische«
eine Streitfrage ergeben und einer der vertragschließende«
Schiffe behandelt. Wenn sich bei der Anwendung dieses Vertrages
Teile die Ueberweisung derselben an das Schiedsgericht verlan¬
gen sollte , so muß der andere Teil zustimmen . Das Schiedsge¬
richt wird für jeden Streitfall aus je einem Staatsangehörigen
eines dritten befreundeten Staates als Obmann gebildet.

Neues vom Tage.
Ernste Lage auf dem Balkan

Paris , 12 . Nov. Laut „Petit Journal " sind gestern in
London Berichte eingetroffen, die ernste Ereignisse aus dem
Balkan Voraussagen . Kommunisten und Agrarier konzen¬
trierten sich nicht weit von Sofia und der serbischen Grenze.
Man befürchtet einen neuen Angriff gegen die bulgarischs
Monarchie . Andererseits sei Südslavien beunruhigt und
die Behörden hätten die Garnisonen an der Grenze ver¬
stärkt.

Die Wirren in Chinor
London , 12 . Nov . Reuter meldet aus Honolulu: Hi«

stnd Nachrichten eingegangen, daß über Peking das Stand¬
recht verhänat wurde und der Präsident Tuantschijui zu-
rückgetreten ist. --

Einberufung des Reichstags
Berlin , 12. Nov . Nach einem Beschluß des Aeltestenrats

wird der Reichstag am Freitag, den 20. November zusam¬
mentreten , um den italienischen Handelsvertrag zu bera¬
ten. Am Montag , den 23. November werden die Verträge
von Locarno beraten werden.

Abwehrmatznahmen gegen Spaniens Handelspolitik
Berlin , 12 . Nov . Der Reichsrat hat heute über Maßnah¬

men Beschluß gefaßt, die von der Reichsregierung zur Ab-
« ehr der spanischen handelspolitischen Kampfmaßnahmen
sorgeschlagen worden sind. Die Abwhermaßnahmen be¬
stehen in einer sehr starken Erhöhung der Zölle ans die
Wichtigsten spanischen Ausfuhrerzeugnisse . Der Neichsrat
hat zugestimmt , daß diese Maßnahmen erforderlichenfalls
»lsbald in Kraft gesetzt werden . Er hat dabei jedoch auch
»em Wunsche Ausdruck gegeben , daß alles versucht wird»
rm den gegenwärtigen, für beide Teile unerfreulichen Zu-
taud so schnell wie möglich zu beendigen.

Ergebnisse der Untersuchung über das Attentat gegen
Mussolini

Rom , 12. Nov . Die zuständige Behörde hat vis jetzt die,.
Zxistenz einer Verschwörung festgestellt , deren Zweck war,
4n Attentat gegen den Leiter der Regierung vorzuberei-
»en und dann einen bewaffneten Aufstand zu versuchen

Der Inhalt der deutschen Entwaffnungsnote ist
befriedigend.

WTB . London , 12 . Nov . Den Blättern zufolge enthält
die in Paris eingetroffene deutsche Note nichts , was eine
Aenderung der Vorkehrungen wegen der Räumung der
Kölner Zone nötig mache . Es verlautet , daß die Räu¬
mung am 1 . Dezember beginnen wird, welches Datum in
diplomatischen Kreisen für besonders geeignet angesehen
wird, da die endgültige Unterzeichnung des Locarnopaktes
in London an diesem Tage erfolgen soll.

Für eine Revision der deutsch -polnischen Grenze.
WTB . Berlin , 12 . Nov. Der Ostausschuß des preußi¬

schen Landtags nahm in Erledigung eines Urantrags des
volksparteilichen Abgeordneten Dr . Steffens folgende
Entschließung an : Der Landtag wolle beschließen, das
Staatsministerium zu ersuchen , mit allem Nachdruck immer
wieder auf die Reichsregierung einzuwirken , daß sie bei je¬
der sich bietenden Gelegenheit versuche, eine Revision der
entgegen den Bestimmungen des Versailler Vertrags fest¬
gesetzten Grenze zwischen Ostpreußen und Polen in dem
Sinne zu erreichen , daß die Grenze in die Mitte der Weich¬
sel falle.

! Aus Stadt und Land.
! Altensteig, den 13 . November 1926.
! Eemeinderatssitzung am 11. November. Anwesend: der
. stell» . Vorsitzende und 13 Mitglieder . Eine Vereinbarung :
i mit der Gemeinde Hochdorf wegen gemeinschaftlicher Her- j
, stellung eines Waldwegs wird genehmigt. — Auf einige ^

Lose Stammholz , die beim letzten Verkauf nicht genehmigt ^
x wurden, sind Nachgebote eingelaufen . Diese werden ange-
' nommen, nachdem der seitherige Höchstbietende verzichtet ;
' hat . — Der Akkordsvertragmit den städtischen Holzhauern ^
i für 1926 wird genehmigt. — Infolge Krankheit des Schutz- !
; manns Schweikert ist die Anstellung eines Hilfschutzmanns l
s nötig geworden. Bewerberaufruf soll sofort erlassen wer- j
s den . — Behandlung des Baugesuchs Kalmbach , Beschluß - ^
' fassung über Kostenbeitrag zu Wasserleitungsanschlüssen , s
; Aeußerung in Auswertungssachen u . a . — Die weiter vor - !
^ gesehen gewesene Beratung des Voranschlags für 1926 !
; mußte der vorgerückten Zeit wegen zurückgestellt werden. ?
l VVr. s
> Der erste Schnee . Vor wenigen Tagen brachte man -
s noch reife Erdbeeren auf die Redaktion, die in der Nähe
s des alten Schlosses gepflückt wurden. Gestern Mittag hatten
! ein paar kleine Jungen in der Stadt sich aus dem ersten
! Schnee , der auf den Brettern eines Sägewerks gleich lie-
; gen geblieben war , bereits einen Miniaturschneemann ge-
! macht und freuten sich des Flockengeriesels , das herunter-
! kam. Zwar ist der vielfach erwartete stärkere Schneefall
s diese Nacht ausgeblieben und in der Stadt ist der Schnee
; auf den Straßen nicht liegen geblieben, aber auf den Ber-
' ven scheint er sich doch halten zu wollen . Wie leicht ge-
l zuckert sehen unsere Tannen aus und mahnen an die kom¬

mende Weihnachtszeit und die Tage, wo sich der Mensch
mehr als sonst im Jahr dem häuslichen Leben widmen kann
und soll . Bleiben wir dessen eingedenk und lassen den
Sorgengeist, der unsere Gegenwart schon allzusehr trübt,

s nicht an uns heran, dann werden wir uns mit den Kin-
; dern freuen können , die sich heute sicher um nichts sorgen
s als darum, daß es nicht mehr geschneit hat, um sich einen
^ richtigen großen Schneemann zu machen und außerdem mit
z dem Schlitten die Berge hinuntersaußen zu können.

s
— Einreiseerleichterung 1« Frankreich am Totensonntag»

s Die deutschem Reichsangshörigen werden am Totensonntag
! die gleichen Erleichterungen zwecks Besuches vom Gräbern
? ihrer Angehörigen auf französischem Gebiet zuteil werden,
« >wie sie am Allerheiligen tage gewährt wurden . An de«
s Grenzstationen kann die Einreiseerlaubnis gegen VorleguWg
! einer Jndemtitätsbescheinigung der Ortsbehörde und einer
» Bescheinigung über den Zweck der Reise erteilt werden^
s falls der Reisende vorher nicht Zeit gefunden haben sollte,
j einen Antrag hei dem zuständigem französischen Konsulat
« rinzureichen.
- Calw» 11 . Nov . Das Herbstpreisschießen des

Württ . Kriegerbundes hat für dieses Jahr sein Ende ge¬
funden. Im Bezirk wurden 16 Schießbahnen erstellt, auf
denen sehr fleißig geübt wurde. Das Schießen hat einen
Ueberschuß von 1000 Mark erbracht, welcher Betrag dem
Fonds der Bezirkskriegerhilfe zugeführt wurde. — Am
letzten Sonntag veranstaltete die Bezirksleitung zum er-

z sten Mal ein Preisreiten auf einer Wiese bei der
» Stadt , zu dem sich eine große Zuschauermenge eingefunden
z hatte . Zahlreich waren die Reiter aus Stadt und Land,
) ja sogar aus Nachbarbezirken , darunter der Weilderstadter
r Reiterverein mit farbenprächtiger Uniform erschienen . Un-
s ter den Teilnehmern befand sich der Altveteran Weiß von
! Ostelsheim im Alter von 80 Jahren und seine Schülerin,
, Frl . Ziegler von hier . Abends fand im Badischen Hofe
^ unter dem Vorsitz von Oberreallehrer Küchle die Preisver-
z teilung statt.
l Wildbad, 11 . Nov . Die wiederholte Ausschreibung der
» Jagdverpachtung, betr . Distrikt 3 , Wanne usw . hat
r sich gelohnt ; es wurden von Herrn Herm . Krön, Teilhaber
« am Hotel Klumpp hier , 1200 Mark geboten (Herr Hugo
S Böcking hier hatte im ersten Versteigerungstermin nur

700 Mark geboten) . Herrn Krön, der einen Jagdauf¬
seher anstellen wird, wurde vom Eemeinderat der Zu¬
schlag erteilt . — Der vom städtischen Forstamt dem Ge¬
meinderat vorgelegte Nutzungsplan der Stadt¬
waldungen für 1926 sieht 7500 Festmeter Nutzung vor.
Für Wegunterhaltungen und Wegverbesserungen sind zu¬
sammen 22 960 Mark vorgesehen , für Hokzhauerlöhne
48 00 Mark , für Kulturkosten 13182 Mark, für „Allgemeine
Unkosten" 800 Mark usw . — Von der Regierung ist der
Stadt die Auflage gemacht worden, unterhalb Wildbad
eine Zentralkläranlage zu erbauen. Für die Stadt
bedeutet das in jetziger Zeit eine ganz unerschwingliche
Ausgabe . Es wurden deshalb an vier verschiedenen Stel¬
len der Enz Wasserproben entnommen und diese an das
Untersuchungsamt der technischen Hochschule zur Untersu¬
chung eingesandt. Es ergab sich, daß alle vier Proben
keinerlei Verunreinigungen aufwiesen, auch ist keine solche
zu befürchten . Da bis 1 . November d . I . erneut von der
Stadt die Vorlage von Plänen verlangt wurde, wurde
vom Eemeinderat beschlossen , die Regierung zu bitten, in
Anbetracht des gänzlich negativen Resultats der Unter¬
suchung von Wasserproben die Stadt Wildbad von der
Auflage der Erstellung einer Kläranlage zu befreien. —
Aufsehen erregt hier die angeordnete Untersuchungshaft
gegen den Inhaber einer hiesigen Privatschule. Es soll
sich um Verdacht der Steuerhinterziehung und anderes
handeln. Näheres kann noch nicht berichtet werden.

Freudenftadt, 10 . Nov . (Vom Rathaus .) Es wurde u.
a. dem Eemeinderat ein Gesuch um Verkauf der früh¬
eren Warteckbrauerei von W. B aum z . Warteck

vorgelegt. Die Baukommission hat nach eingehenden Be¬
ratungen beschlossen , das Gebäude unter folgenden Be¬
dingungen zur Versteigerung auszuschreiben : 1 . der Ee-
suchsteller muß sich verpflichten , ein bindendes Mindestan¬
gebot von 30 000 Mark zu stellen , bei einer Anzahlung von
10 000 Mark , der Nest zahlbar innerhalb drei Jahren;
2 die Miete für die drei Wohnungen darf innerhalb drei
Jahren nicht über die gesetzlichen Sätze hinaus gesteigert
werden, die Wohnungen müssen selbstverständlich während
dieser Zeit erhalten bleiben ; 3 . das Auktionslokal muß

^ ebenfalls drei Jahre lang als solches zur Verfügung ge-
l stellt werden . Im Eemeinderat werden gegen den von der
! Kommission geforderten Kaufpreis keine Einwendungen
! erhoben . Es handelt sich um ein Areal von 3,42 Ar, von
! denen 2,34 Ar überbaut sind . — Ferner kam zur Sprache,
^ daß eine Bestandsaufnahme sämtlicher Hunde durch die
i städtische Polizei ergeben hat, daß nicht wenigerals
^ 57 Hunde unversteuert waren . 34 Hundebesitzer
; haben überhaupt keine Anzeige gemacht, 26 haben ihren
^ Hund verspätet angemeldet, 3 haben mehrere Hunde und
! nur einen angemeldet. Nach einem schon früher gefaßten
- Beschluß des Eemeinderats ist für nicht angemeldete

Hunde die doppelte Hundesteuer zu bezahlen, somit für
! den ersten Hund 40 Mark , für den zweiten 80 Mark , für
^ den dritten 120 Mark . Dazu kommt noch die vom Ober¬

amt zu erwartende Strafe . Das Ergebnis der Hundekon-
! trolle ist somit für die Stadtkasse ein recht erfreuliches.
! Auch sonst sind die Einnahmen aus Polizeistrafen recht be-
! trächtlich, so daß Eemeinderat Wegert den Zeitpunkt für
! gekommen glaubt , über Verteilung des Ueberschusses von

der Polizei Beschluß zu fassen . Vis dahin wird es jedoch
noch gute Weile haben. — Verkauf eines Bau¬
platzes. Zwei Schwerkriegsbeschädigte bewerben sich um
einen Bauplatz an der Schwanenstraße neben dem Neubau
Holl zwecks Erstellung eines Siedlungshauses . Der Ee-
meinerat ist bereit, den Bauplatz zu verkaufen . Eine Ver¬
steigerung unter den beiden Bewerbern sollte jedoch nicht
stattsinden.

j Freudenstadt, 12 . Nov . (Brandfall .) Gestern 11 .30
Uhr vormittags wurde die Feuerwehr zu Photograph
Fiedler gerufen. Durch Schadhaftigkeit der Feuertüre des
Waschkessels war aus dem Feuerloch scheinbar Glut heraus¬
gefallen und hatte in der Nähe befindliches Packmaterial
(Papier , Holzwolle) in Brand gesetzt . Das Feuer konnte
zum Glück noch rechtzeitig bekämpft werden, sodaß Ge¬
bäude und Sachschaden nicht entstand.

Dornhan, 8 . Nov . Am 6 . November wurde in den
Waldungen Markung Sommerberg eine Treibjagd
abgehalten. Zur Strecke gebracht wurden : 4 Rehe, dar¬
unter ein starker Rehbock, 3 Füchse, 28 Hasen und eine
Schnepfe.

Aichhalden , OA . Oberndorf, 12 . Nov . (Praktische Ju¬
genderziehung.) Der hiesige Eemeinderat hat beschlossen,
daß sichjunge Leute unter 17 Jahren abends nach
10 Uhr nicht mehr auf den Straßen und öffentlichen Plätzen
aufhalten dürfen . Desgleichen sollen Schulkinder nach dem
Gebetläuten nicht mehr auf der Straße geduldet werden,

l Triberg, 11 . Nov . Die Stadtgemeinde beabsichtigt , der
gefallenen Helden durch ein besonderes Ehrenmal zu
gedenken , das in die Eigenart der Landschaft Hineinpassen
soll . Gedacht ist an ein großes Kreuz mit einer kleinen An-

! läge auf dem Hoch über dem Stadtbild an der Vereinigung
von Eutach - und Schonachtal gelegenen Felsenpavillon
oder an die Schaffung eines Naturdenkmals im Wasserfall-

' gebiet. Auf der Ecke des Felsenpavillons war die letzte
^ Woche das gedachte Kreuz im Holzmodell aufgebaut, um
z einen Eindruck von der Wirkung zu erhalten.
! Stuttgart , 12 . Nov. (Aenderung des Jagdgesetzes vom
! Jahr 1855 . ) In der am letzten Sonntag in Stuttgart statt¬

gefundenen Bertreterversammlugder Württ . Jägerveremi-
j gung e. V . wurde beschlossen , an die Regierung ein Gesuch
i wegen Abänderung des veralteten Jagdgesetzes einzuroichen.
l Die Delgierten legten sich n . a. auf folgende Punkte fest:
' 1. Die Jagd auf eigenem Grund und Boden darf nur aus¬

geübt werden , wenn es sich um einen zusammenhängenden
i Grundbesitz von mindestens 50 Hektar handelt; 2 . Die Min-
; destpachtdauer der Jagden ist auf mindestens 6 Jah-re sest-
! zulögen . 3. Freigabe der Sonntagseinzeljagd (Pirschgang,
s Anstand , Nachsuche und nachmittags auch Such- und Drück¬

jagden) . Treibjagden sollen nach wie vor verboten bleiben.
- Selbstmord. In einem öffentlichen Gebäude der

Schlotzstrahe brachte sich ein 46 Jahre alter Kaufmann in
selbstmörderischer Absicht vier Schüsse in den Kopf bei . Er
starb an den erlittenen Verletzungen kurz nach seiner Ein¬
lieferung in das Katharinenhcspital.

Oberndorf a. R., 12 . Nov . (Schwerer Sturz .) Max ZM»
mermann , Mitbesitzer der Fa . Gebr . Zimmermann, Werk¬
stätte landw. Maschinen , kam auf seinem Motorrad die
klitschig Schramberger Straße heruntergefahren und wurde
in der Kurve aus der Fahrbahn geworfen. Er stürzte de«
Abhang hinunter in den eigentlichen Trichter des Masse«
falls . Er erlitt schwere Verletzungen.

Salach OA. Göppingen, 12 . Nov. (Zugsunfall .) Der
Personenzug 105 ist gestern abend auf der hiesigen Halte¬
stelle beim Anfahren entzwei gerissen . Der Wagen mit de»

i schädigte! Kupplung muhte in Süßen ausgewechselt werde«
! Backnang , 12 . Nov . (Hütet die Kinder . ) In Maubach
- wollte eine Mutter ihr 4 Monate altes Büblein baden , das
s sie auf dem Tisch liegen hatte. Nur einen Augenblick ent¬

fernte sich die Mutter, um die Bettflasche in der Küche zu
holen. Beim Wiederbetreten der Stube bot sich ihr ein er¬
schütternder Anblick. Sie fand das Kind auf dem Boden lie¬
gend mit einem Schädelbruch vor , der den Tod des Kleinen
zur Folge hatte. In den wenigen unbewachten Sekunden
war es infolge seiner lebhaften Bewegungen vom Tisch ge¬
fallen.
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Kiew? Nachrichten aus aUer Wett
Der neue Kommandeur für den Wehrkreis Der neue

Kommandeur der 4 . Division , Generalleutnant v. Pawels^
Lhes des Stabes und des Eruppenkommandos 1, wurde als
Nachfolger des verstorbenen Generalleutnants Müller zum
Kommandeur der 4 . Division und zum Befehlshaber des
Wehrkreises 4 ernannt.

Ein elfjähriger vierfacher Brandstifter . Im benachbarten
Oldendorf bei Lüchow ereigneten sich in der letzten Zeit
mehrere Brände , deren Ursache bisher nicht aufgeklärt
werden konnte. Nunmehr wurde festgestellt , daß in vier
Fällen als Brandstifter ein elfjähriger Knabe in Frage
kommt , der es verstand , durch anonyme Briefe den Ver¬
dacht von sich abzulenken.

Brückeneinsturz in Steiermark . Zur Begrüßung des ehe¬
maligen Bundeskanzlers Dr . Seipel , der in einer christlich¬
sozialen Versammlung sprechen sollte, hatte sich eine große
Menschenmenge eingefunden . Während der Begrüßungs¬
rede des Landtagspräsidenten stürzte ein Teil des Gehstei¬
ges der Brücke unter der Last der Zuschauer ein . Mehrere
von diesen fielen in den vier Meter tiefen trockenen Stadt¬
graben. Hierbei wurden 5 Personen schwer und vier leicht
oerletzt.

Ein versunkenes Dorf im Zadebusen entdeckt. Im Jade¬
busen wurde unter Ackerland der Rest eines versunkenen
Dorfes entdeckt , dessen Grund auf einer Moorschicht ruht.
Wahrscheinlich handelt es sich um das Dorf Wiske, das im
Fahre 1511 bei einer Sturmflut versank.

Die Krise bei den Deutschnationalen . Die Deutschnatio-
aale Partei erklärt zu den Auslassungen verschiedenerPar¬
teiangehöriger aus dem Wirtschaftsstande , daß die Herren
>um Teil der Partei überhaupt nicht angehören und soweit
das der Fall sein sollte, in ihr keine führende Rolle spielen.
Line besondere sachliche Auseinandersetzung mit den erho¬
benen Einwendungen erübrigt sich gegenwärtig , da die
Zrllnde, die zu dem Entschluß der Partei geführt haben,
bekannt und eingehend öffentlich dargelegt worden sind.

Todesurteil gegen den Mörder seiner Ehefrau . Wegen
Lrmordung seiner Ehefrau wurde der 33jährige Musiker
Karl Pohl aus Freckleben in Dessau zum Tode verurteilt.
Der Angeklagte war beschuldigt, in der Nacht vom 23 . zum
24 . Oktober seine Ehefrau im Bett durch einen Schuß aus
einer Mauserpistole getötet zu haben.

Gerichtssaal
Baron Klaus o. Bulach vor Gericht

Der Sobn des früheren Frhrn . Klaus Zorn v. Bulach, Staats¬
sekretärs in der deutschen Zeit , stand vor der Straßburger Straf¬
kammer, weil er seinen Gegenkandidaten bei der letzten Eeneral-
ratswabl , einen Baron de Hell, auf offenem Bahnhofe geohrfeigt
Kalte wegen eines von jenem ausgegebenen Flugblattes , durch
das sich Bulach beleidigt fühlte . Der Freiherr , (der ein sehr knor¬
riger Mann ist , wie es die meisten seines Geschlechts waren ) ,
bestritt seinem Gegner eine Ohrfeige gegeben zu haben ; es seien
deren zwei gewesen. Cr versuchte seine Verteidigung in elsässi-
scher Mundart zu führen , ließ sich aber vom Richter bewegen,
französisch zu sprechen . Der Vertreter der Staatsanwaltschaft und
der gegnerische Verteidiger wurden vom Angeklagten fortgesetzt
unterbrochen . Er behauptete , dag sein Gegner de Hell in Frank¬
furt geboren und gar kein echter Baron sei. Das Urteil soll in
acht Tagen verkündet werden.

Tübingen » 10. Nov . (Fahrlässige Tötung .) Der 2S Jahre
slte ledige Gerber Mayer aus Nagold hat am 6. Juni ds . Js.
durch zu rasches Fahren — 45 bis 50 Kilometer in der Stunde —
auf der Straße Ebhausen —Nagold den Tod des sechs Jahre alten
Wirtssohnes Eugen Ottmar von Ebhausen verursacht, indem er
zu schnell an dem mit Kühen bespannten Heuwagen vorbeifuhr »,
ivdaß das Auto den Knaben , der bei den Kühen stand, rechts er¬
faßte und ihn eine Strecke weit schleifte. Der Tod trat nach einer
Stunde ein . Das erweiterte Schöffengericht Tübingen hat F.
Mayer seinerzeit freigesprochrn, aber durch die Berufung der
Staatsanwaltschaft kam diese fahrlässige Tötung vor der Großen
Strafkammer in Tübingen nochmals zur Verhandlung mit dem
Ergebnis , daß Mayer zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt'
wurde . Der Staatsanwalt hatte sechs Monate beantragt.

Der Münchener Dolchstoßprozeß.
München , 12. Nov. Zeuge SenÄM 'räsident Teeser macyre ein¬

gehende
'

Bekundungen über die Streiks im Mai und August
1917 , wobei ebenfalls mit Flugblättern gearbeitet «mibe . In
der Kamvfzeitung der „Stürmer " in Berlin wurde dazu auf-
gerufen , gegen den Feind die Waffen nicht zu gebrauchen und
keine Granaten mehr zu drehen . Am Ausbruch des Streiks 1918
in einer Reihe von Städten wirkte die Il .S .P . erheblich mit.
Man sei intensiv daran gegangen , auch die Leute an der Front
aufzufordern , dem Beispiel der meuternden Matrosen zu fol¬
gen. Das Reichsgericht erkannte in allen Fällen auf Zuchthaus¬
strafe , da derjenige , der die Interessen der Partei in dieser Zeit
über das Vaterland stellte und den im Felde stehenden Volks¬

genossen die Waffen aus der Sand schlug , ehrlos handelte . Das
Programm der sozialistischen Jugendorganisationen war nicht
nur kriegsfeindlich , sondern auch auf den internationalen Klas¬
senkampf gerichtet. Zwischen der Propaganda der Sozialdemo¬
kratie im Ganzen und der der radikalen Gruppen sei jedoch ein
Unterschied zu machen . Der Zeuge bestätigte weiterhin , daß auf
vielen Flugblättern falsche Druckereien oder gar keine angegeben
gewesen seien. Während des Krieges hatte er 31 neue politische
Landesverratsprozesse beim Reichsgericht zu behandeln.

Als nächster Zeuge wurde Volksschullehrer Ludwig von Ru¬
dolph in Nürnberg, vernommen , der sich der beklagten Partei als
Zeuge zur Verfügung stellte und der 27 Monate als Leutnant
und Komvagnieführer an der Front war . Von 1917 ab habe sich
das Mißtrauen und die Unlust ins Heer eingeschlichen . Daran
treffe aber wohl keine Partei die Schuld. Der Rückzug des Hee¬
res erfüllte mit großer Besorgnis und der Rücktritt Ludendorffs
war das vollkommene Eingeständnis der Niederlage . Er hätte
seine Sache vollkommen zu Ende führen müssen . Der Zeuge schil¬
dert dann den Transport seines Feldrekrutendepots in die Hei¬
mat und erklärt , es gebe wohl keinen Feldzugsteilnehmer , der
den 11. November nicht als Erlösungstag empfand . Auch die
Offiziere seien vollständig von dem Gedanken beseelt gewesen:
„Heimat ! Frieden !" Di« Frage , welchen Einfluß die Revolu¬
tionshandlungen an der Wehrkraft gehabt haben , müsse er mit
den Worten „gar keine»" beantworte « . Das Gefühl des Dolch¬
stoßes hatte er niemals.

Kandel und Verkehr.
! Börse« j

Berliner Böre , 12. Nov . Das BörsengeiÄ -ist zeigte heute eine wei- !
tere Einengung . Der Kursstand war aber zunächst behauptet, da !
die freundlichere Gestaltung der außenpolitischen Lage eine Stütze .
bietet. Der Abbröckelnngsprozetz nahm einen größeren Umfang nicht ^
an . Am Markte der deutschen Anleihen war das Geschäft ganz be¬
langlos , ohne bemerkenswerte Kursveränderungen . Vork/egspfand - !
briefe neigten eher zur Schwäch « . Goldpfandbriefe lagen fest. Der ^
Geldmarkt behielt seine Flüssigkeit bei.

Stuttgarter Börse, 12 . Nov. Die Geschästsunluft bestand auch ^
heute unvermindert fort und hielt auf den meisten Marktgebieten die
Kurse weiter unter Druck . Bei äußerst geringer Ausnahmeneigung >
war das Angebot verschiedentlich recht schwer unterzubringen. Die !
veränderlich notierten Werte waren wie gestern wieder recht wider- j
standsfähig. i

Pforzheim, 12. Nov. ( Edelmetallpreise. ) Ein Kilo Gold 2800 ^ bis -
2809 ein Kilo Silber 9590 bis 9640 ^7, ein Gramm Platin 14,40 i
Mark bis 19,80 Mark. !

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 12 . Nov. Weizen mark . 223—226 : >

Roggen mark . 136—139 : Sommergerste 184—208 : Wintergerste 148 bis ;
160 : Haser märk . 161— 170 : Weizenmehl 27—31 : Noggcnme20 —20,25 : >
Weizenkleie 11.20—11 .30 : Roggenkteie 9—9 .20 : Biktoriaerbsen 23—31,5 : i
Kl. Speiseerbsen 22—24 : Futtererbsen 18—20 : Peluschken 16—18 : :
Ackerbohnen 19—22 : Wicken 20—25 : blaue Lupinen 11,5—12,5 : Ravs - .
kuchen 14 : Leinkuchen 21—21,20 . Tendenz: befestigt . ^

Stuttgarter Landesvroduktcnbörse vom 12. Nov . Die Preise und s
die Geschäftslage waren unverändert . !

Karlsruher Börse, 11. Nov . Abteilung Getreide, Mehl und Fut- -
; termittel . Die sesteren auswärtigen Märkte werden angesichts der s
> wachsenden finanziellen Schwierigkeiten wenig beachtet. Viel tritt- s
' siert sind die in den veränderten Vorschriften über Umsatzsteuer be- <
z gründet liegenden Zuschläge der Mühlen ab 15. November 1925, die ,
! den sonstigen Preisabbaumaßnahmen der Vorgesetzten Stellen direkt
< widerlaufen . Weizen, handelsüblich 24—24,5 : Roggen, neue Ernte,
^ gesund, handelsüblich 18.25—19 : Sommergerste neue Ernte 22—26:
s Hafer 20—22 : inländischer 1875—19,5 : Mais mit Sack , neue Ernte
j 19,5 : Weizenmehl 38—38,5 : Roggenmebl , Mühlenforderung 27—27,5:
; Weizenfuttcrmehl je nach Sorte 13,25 —13.75 : Weizenklete 9,5—10:
i Roggenklei 9,5—10 : Svezialfabrikate entsprechend teurer, Biertreber
! 17,5—17,75 : Malzkeime 15—15,5 : Sveisekartofsel 5.25—6 : weißfletschige
- 4—5 : rote 3,80—4,5 . Nauhsuttermittel : Loses Wiesenheu, gut, ge-
i kund und trocken 7,25—7 .75 : Luzerne 8 .75—9.25 : Weizen-Roggenstroh,
) orahtgeoretzt 4,25— 5 : alles per 100 Kilo. Mühlenfabrikate, Mais,
> Biertreber und Malzkeime mit, Getreide ohne Sack , Frachtparität
s Karlsruhe bezw . Ferttgsabrikate Parität Fabrikstation. Waggonvreis
- Kleinere Mengen entsprechende Zuschläge.
f Märkte
z Stuttgarter Schlachtvichmarkt vom 12. Nov . Zugetrieben: 13 Och-
k t«n , 10 Bullen : 66 Jungbullen : 70 Jungrinder : 26 Kühe: 354 Käl-
: der : 696 Schweine , unverkauft blieben 15 Jungrinder . Es notierten
k per 50 Kilogramm Lebendgewicht : Ochsen 1. Sorte 48—53, 2. 38—45:
; Bullen 1 . 50- 52, 2 . 42- 49 : Jnngrinder 1 . 53—56 : 2. 42- 51, 8. 36- 41:
z Kühe 1. 31— 41 . 2 . 18 - 29, 3 . 13- 17 : Kälber 1. 79 —82 : 2. 70- 78 : 3.
i 80 - 68 : Schafe 1 . 70—74, 2 . 40—80 : Schweine 1. 94, 2. 92- 93, 3. 88- 91,
I 4. 85—87 : Sauen 72—83. Verlauf : langsam , Ueberstand.
ß Heilbronn, 12. Nov . (Schlachtviehmarkt.) Zufuhr : 8 Bullen . 68
g Rinder , 18 Kühe, 40 Kälber, 120 Schweine . Erlöse : Bullen 1. 48—50:
S 2. 44- 48 : Rinder 1. 60—53 : 2. 44—48 : Kühe 1. 25—32 : 2. 14- 21;
z Kälber 1 . 78—81, 2. 72—76 : Schweine 1 . 98- 101, 2 . 90- 96 Markt-
? oerlauf : belebt.
i Ulm , 11 . Nov. (Schasmarkt.) Zufuhr : 2850 Stück , verkauft 1680
) Stück. Erlöse : Hammel 76- 80 : Lämmer 50—70 : Mutterschafe 62—84:
; Brackschase 55—60 pro Paar.
! Obst, Gemüse , Kartoffeln
! Stuttgart , 12. Nov . (Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhos.) Seit
' S. November sind 125 Wagen neu zugeführt, nämlich aus Preußen 21,
. Luxemburg 1 : Belgien 6 : Holland 22 : Tschechoslowakei 2 : Italien 9:
: Frankreich 65. Nach auswärts sind 67 Wagen abgegangen. Preis:
? wagenweise für 10 000 Kg . von 1650—1850 ^ii, im Kleinverkauf 9 —9-7«
( ^ der Zentner . Marktlage ziemlich lebhaft.

i Calwer Vieh -, Pferde - und Schweinemarkt . Bei dem am
; Mittwoch , dem 11 . November abgehaltenen Viehmarkt waren
( insgesamt 234 Stück Rindvieh zugeführt . Darunter befanden
' sich 25 Ochsen , 45 Stiere , 96 Kühe , 35 Kalbinnen , 33 Rinder,
j Bezahlt wurde für Ochsen 630 bis 770 -1t , für Stiere 450 bis
j 570 -4t , für Kühe 380 bis 560 -4t , Kalbinnen 400 bis 500 -4t,
- Rinder 220 bis 280 -4t je pro Stück. — Auf dem Schweinemarkt

waren 129 Stück Läufer und 300 Milchschweine zugeführt . Be-
r zahlt wurde für Läufer 90 bis 180 -4t , für Milchschweine 53 bis
s 88 -4t , je pro Paar . — Auf dem Pferdemarkt waren nur 3 Stück
i geringer Qualität zugeführt.

! Letzte Nachrichten.
; Keine Stockung in den Verhandlungen über das Rhein¬

landregime.
Berlin , 13 . Nov . Zu der Aeußerung des diplomatischen

Berichterstatters der Londoner „Westminster Gazette " über
eine Stockung in den Verhandlungen über das Rheinland-

r regime bemerkt die „Tägliche Rundschau"
, es könne keine

; Rede davon sein, daß in den Verhandlungen zwischen den
! Westmächten und Deutschland eine Stockung eingetreten
s sei, weil die deutsche Auffassung der der Gegenseite wider-
^ streite . Die Verhandlungen seien vielmehr abgeschlossen
! und zwar so , daß die Rückwirkungen schon vor der Unter¬

zeichnung des Vertrags von Locarno verbindlich sicherge-
^ stellt würden . Man könne sicher sein, daß spätestens am
, Dienstag die Rückwirkungen bekannt gegeben würden.
; Die deutschen Gesetzentwürfe über Locarno.
^ Berlin , 13 . Nov . Der „Vorwärts " meldet , die Reichs-
- regierung werde dem Reichstag zur Beschlußfassung sol-
! gende zwei kurze Gesetzentwürfe vorlegen : 1 . Der Reichs¬

tag stimmt den in der Anlage beigefllgten Verträgen zu;
^ 2. Der Reichstag ermächtigt die Regierung zum Eintritt

in den Völkerbund.
- Dr . Wirth zum Kasseler Zentrumsparteitag.
s Berlin , 13 . Nov . Die „Germania " veröffentlicht eine
; Mitteilung des Zentrumsabg . Dr . Wirth , in der dieser er-
? klärt , daß es sich bei seinem Austritt aus der Zentrums¬

fraktion des Reichstages nicht etwa um eine spontane Ver¬
ärgerung oder um eine tiefgehende Verbitterung gehandelt
habe , sondern daß sein in kühler Ruhe vorbedachter Schritt
die Stimmung weitester Zentrumskreise zum Ausdruck ge¬
bracht habe . Auf dem Parteitag in Kaste! werde er die
Dinge darstellen , wie sie tatsächlich seien. Diese Aussprache,
die öffentlich stattfinden werde , könne allein die Klärung
bringen , die dem Zentrum und seiner Politik eine große
politische Linienführung wieder zurückgebe.

Ermäßigung der Lohnsteuer.
^ Berlin , 13 . Nov . Der „Vorwärts " meldet , daß in den
: nächsten Tagen dem Reichsrat ein Gesetzentwurf zugehen
- werde , der eine Erhöhung der steuerfreien Einkommens¬

grenze auf 100 Mark monatlich (24 Mark wöchentlich ) ab
1 . Januar 1926 vorsehe.

Einleitung von Lohnverhandlungen bei der Reichsbahn.
Berlin , 13 . Nov . Laut „Täglicher Rundschau" hat

zwischen dem Präsidenten der Reichsbahndirektion Berlin
und dem Bezirksbetriebsrat eine Aussprache stattgefunden,
in der von der Reichsbahndirektion mitgeteilt wurde , daß
eine Einladung zu Lohnverhandlungen demnächst ergehen
werde.

Anklageerhebung gegen Kutisker und Genossen.
WTB . Berlin , 13 . Nov . Zn der Betrugssache gegen

Max Kutisker und Genossen ist nunmehr die Anklage er¬
hoben worden . Max Kutisker und der Spediteur Stern
sind wegen Urkundenfälschung und Betrugs angeklagt . Die
Söhne Kutiskers , Iwan und Max , sowie die Direktoren
Blau , Blei und Rieger , sowie mehrere andere sind Ser Bei¬
hilfe zum Betrug beschuldigt. Dagegen ist» wie eine hie-

! sige Korrespondenz erfährt , das Verfahren gegen die Di¬
rektoren der Staatsbank Rühe und Hellwig , sowie gegen
den Zustizrat Dr . Werthauer und den Rechtsanwalt
Engelbert eingestellt.
Der neue Reichskommissar für die besetzten rheinischen

Gebiete.
WTB . Berlin , 12 . Nov . Der Herr Reichspräsident hat

den Botschafter in Madrid , Freiherrn Langwerth von
Simmern , zum Reichskommissar für die besetzten rheini¬
schen Gebiete ernannt.

Der neue französische Finanzsanierungsgesetzentwurf.
Paris , 12 . Nov . Eine wesentliche Bestimmung des neuen

Gesetzentwurfes zur Sanierung der Finanzen betrifft die
Besteuerung der Aktien der Kommanditgesellschaften,
welche verpflichtet werden , der zu gründenden Tilgungs¬
laste eine Schuldanerkennung zu überweisen , die 15 Pro¬
zent des Nettoaktivums ausmacht . Diese Anerkennung
soll als Garantie für eine ISprozentige Steuer vom Jah¬
resgewinn dienen , in welcher Form er auch den Aktionä¬
ren , Verwaltungsräten usw. überwiesen wird . Die Schuld¬
anerkennung gilt als Garantie , solange die außerordent¬
liche Steuer erhoben wird . Für den Fall , daß eine Gesell¬
schaft im Voraus ihre Steuerpflicht erfüllen will , wird der
durchschnittliche Gewinn der letzten drei Jahre als Berech¬
nungsgrundlage angenommen . Jede neu zu gründende

^ Aktienkommanditgesellschaft hat die gleiche Verpflichtung
^ zu übernehmen , wie die bereits bestehenden Gesellschaften,
i Weitere Bestimmungen des abgeänderten Gesetzentwurfs
i betrefsen die Besteuerung der bebauten und des unbebau-
^ ten Grundbesitzes, von dessen Nettoeinkommen jährlich 15
i Prozent Steuer zu entrichten sind . Der abgeänderte Ge-
- setzentwurs bestimmt ferner , daß die Obligationen , die
z amortisierbaren Rentenpapiere » kurzfristige Schatzbonds
: und die Bonds der nationalen Verteidigung , soweit diese
i Papiere vor dem 31. Dezember 1940 rückzahlbar sind , unter
! Abzug einer Besteuerung von 5 Prozent eingelöst werden
i können. Ferner werden auch besondere Bestimmungen über
j die Einlösung von Schatzbonds mit 3-, 8- und IVjähriger
i Laufzeit , die 1923 ausgegeben wurden , getroffen . Außer-
! dem ist eine Besteuerung von 15 Prozent für französische

Obligationen und für ausländische Werte vorgesehen, doch
können die Inhaber die auf 14 Jahre verteilte Steuer ge¬
gen eine entsprechende Gesamtsumme auf einmal entrich¬
ten . Von dieser Steuer sollen übrigens auch die von Sei¬
ten des Staats ausgegebenen oder garantierten Wertpa¬
piere betroffen werden , abgesehen von den im Ausland
aufgelegten Anleihen.

Gründung einer französischen Faszistenorganisation?
WTB . Paris , 13 . Nov . Vorgestern fand eine Versamm¬

lung ehemaliger Frontkämpfer statt , in der der Sohn
Maurice Barrees , Philipp Barree , und der ehemalige
wirtschaftliche Mitarbeiter der „Action Francaise "

, Valois,
das Wort ergriffen , um eine neue Organisation zu grün¬
den, welche den Namen führen soll : Vereinigung der Front¬
kämpfer. Die Vereinigung will Legionen schaffen , die
blaue Hemden mit blauen Kragen tragen . Diese Tat¬
sache hat gestern zu dem Gerücht geführt , daß Barree und
Valois vorgestern Nacht den französischen Fascis gegrün¬
det hätten . Es geht das Gerücht, daß bereits 6VVV Mit¬
glieder für die Organisation gewonnen wurden . Diese sol¬
len in kurzer Zeit ein neues Organ bekommen, das den
Titel „Le Nouveau Siecle " führen soll.

Ein englisches U-Boot vermißt.
WTB . London , 12 . Nov . Die Admiralität gibt bekannt»

daß das Unterseeboot „M . I ."» das heute am frühen Mor¬
gen an einer Gefechtsübung teilnahm , vermißt wird . Es
wurde zuletzt 15 Meilen südlich seines Aufenthaltsortes
Devonshire beobachtet, als es im Begriff war zu tauchen.
Seitdem wurde es nicht mehr gesichtet . Es werden alle
Anstrengungen gemacht , um den Verbleib des Fahrzeugs
ausfindig zu machen und mit ihm in Verbindung zu treten.

Abschluß des italienisch-amerikanischen Kriegsschulden-
Abkommens.

WTB . New-Pork , 12 . Nov . Die Verhandlungen zwischen
der italienischen und amerikanischen Schuldenkommission
führten zu dem Abschluß eines llebereinkommens über die
Fundierung der italienischen Kriegsschulden.

Notlandung eines französischen Bombenflugzeuges
in Italien.

WTB . Rom » 13 . Nov . Bei Piavenza ging ein franzö¬
sisches Bombenflugzeug mit einem Leutnant an Bord nie¬
der . 3 andere Flieger desselben Geschwaders wurden vom
Unwetter zerstreut und bisher nicht aufgefunden . Das
Geschwader wollte einen Flug von Frankreich nach Tehe¬
ran unternehmen.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Bnchdrnckerei, Altensteig.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Nacheichung der Meßgeräte.

In den Gemeinden Jselshausen, Schietingen, Untertal¬
heim , Oberlalheim, Haiterbach , UnterschwandorßObersckwan-
darf . Beihingen, Bösingen, Spielberg» Egenhausen » Wald-
dors, Ebershardt» Wart, Wenden , Schönbronn, Effcingen
und Rotfelden, werden die Meßgeräte vom 10 . ds . Mts.
an durch das Eichamt Calw nachgeeicht. Der genaue
Zeitpunkt der Nacheichung wird den Gemeinden vom Eich¬
amt noch mitgeteilt werden.

Nagold , den 10 . November 1925.
Oberamt: Dr . Merkt, Amtmann.

Am Montag, den 16. ds. Mts . » nachmittags 2 Uhr
verkauft der Unterzeichnete im Auftrag der Erben des
ff Michael Haier

21 sr Nadelwald
in den Halden , hiesiger Markung auf dem Rathaus.

Böfingev, 11 . November 1925.
Ratsschreiber : Broß.

M . MWWIl
hat zu verkaufen

Ettttnger L Kuppler , Klosterreichenbach
Altensteig.

Von eingetroffener Sendung empfehle:
Kleine Tafel -Schwamme s- io Pfg ..

Korant. Kindee -Schwamme 30—so Pfg .,
Toilette -Schwamme so- i .so Mark,

große Pferde -Schwämme 2—3 50 Mark»

echte Fensterleder 2—2.50 Mark»

Chr. Bnrghard je.

Altevsteig.

Danksagung

Für die herzliche Teilnahmebei dem schnellen
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

Ludwig Brenner
beim Waldhorn

sowie für die tröstenden Worte des Herrn
Stadtpfarrers, für die vielen Kranzspenden
und das zahlreiche Geleit von nah und fern
zur letzten Ruhestätte , sagt innigsten Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Barbara Brenner.

Altensteig.

Handarbeiten
sowie Stoffe , Materialien und alle

Garne
in Wolle und Baumwolle

empfiehlt

Ghr . Krauß

Husten
doiidsiis , Lakritz,

Tee, Salmiak -,
Emser -, Sodener-

Paßillc«
Wydert - Sadletle«

Fritz Schlmnberger
Altensteig

geg . dem „ Gr. Baum " .

V«» r MM

geg . dem „ Gr. Baum

WIM -MM
WIM -LMlMMll
MMen
öMtbOll
MMoseii
bl« MltlMM
IlkbeMll «ab
A»« We

empfiehlt billigst

sritr Viremnn»
Herrenkleider -Geschäft

Altensteig.

Altensteig.
Einfach möbliertes

Zimmer
hat sofort zu vermieten.

Auch werden jede Art
Strümpfe «atz Saide«

zum Ganz - und Anstricken
angenommen . Zu erfragen
in der Geschäftsst . ds . Bl.

Achtung billige Unter¬
kleider (Winterware ) !
Eiusatzhemden» 2 fach, Mako
in weiß4.80 »4L , Einsatz¬
hemden Imitat schwer, weiß
3 .20 »4L , Einsatzhemden Imi¬
tat weiß2.30 »4k, Einsatz¬
hemden wollhaltig3 .50 »4L,
Damenhemden wollhaltig
3 .20 »4L, Damenhemden
weiß 3 »4L, Futterhosen
roh und grau 4 .50 »4L,
Unterhosen wollhaltig 2 . 80
Mark,Unterhosen roh2 .50»4L,
Futterschlupfhoseu marine¬
blau und grau3 .50Uprima,
Imitatschlupfhoseu in allen
Farben 1 .40—2 »4L je nach
Größe . Händler und Hau¬
sierer Preise nach Verein¬
barung . Versand nicht unter
3 Stück ab Fabrik, an Un¬
bekannte gegen Nachnahme.
Bei V, Dutzend franko.
Karl Ammann , Tailfingen

Heutalstraße 24
Trikotagen - Fabrikation.

Oberweiler.
Einen Wurf

M-
iHm«
verschnitten, ans Fressen ge¬
wöhnt, verkauft am Sams¬
tag Mittag

Friedr . Roller.

SM MM
Aus einer Liguidationsmasse hatteichGelegenheit, einen Posten Strümpfe zu erwerben
und gebe solche zu Fabrikpreisen ab, der Verkauf beginnt heute und endigt falls Vorrat

reicht am Samstag, den 21. November.

Größe 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Aller, Jahre ca. 1 1-2 2-3 4-5 >6-7 7-8 >8- 10jfO/f212/14Damengröße
Reinwollen Is

schwarz und braun 1 .20 1 .40 1 .60 1 .80 2 — 2 .25 2 .50 2 . 652 .85 3 .10 3 . 253 .50

Baumwollen In
schwarz und braun 1 — 1 .15 1 .25 1.40 1 . 50 1 .6^1 . 7^1 .90 2 . ^ 2 . 1^2 .25 2 .40

Wirklich günstige Einkaufsgelegenheit für
Weihnachtsgeschenke und Aussteuerzwrcke

ertige Anzüge
für Krraven von Mk . 6 .— vis MV . 60 .—
für KrrrsLherr Von Mk . 30 .— vis Mk . 80 .—
für Herren non Mk . 36 .— vis Mk . 125.—

in groHer Arrsroatzl . Tadelloser Sitz , gnte Uer-
arveitung . Auf Munsztz Teilzahlungen.

Paul R8rrchIeDLt Ealw

Kanzlei-
Papiere

klein karriert, 5 mm liniert
und unliniert.

Altensteig.

Morgen Samstag

MWk
mit gutem Stoff

wozu freundlich einladet

Seeger z. Ochsen.

MSB

karr . , lin. und unliniert in
großer Auswahl kauft man
vorteilhaft in der

UZMMW-M-
M»

Altensteig
Tel . Nr . 11.

W S!
M Tarrweiler -Grömbach.

rs
rs S!

Gaugenwald.
Eine 36 Wochen trächtige

verkauftWitwe Schaible.

Wir erlauben uns Verwandte, Freundeund
U Bekannte zu unserer am Samstag, den 14. lZ
^ November im Gasth. z. Hirsch in Garrweiler
W stattfindenden Hochzeitsfeier freundl. einzuladen W

Karl Weierle
r-7, Sohn des ff Martin
lsl Dieterle, Maurermstrs.
W in Garrweiler

Friederike Kübler Z
Tochter des Christian
Kübler , Maurermstrs.

in Grömbach

Kirchgang um 12 Uhr in Grömbach.
srsrsr

xiM

Soeben bsAinnl äas V/erk: I
ÜMselis Kssediedts - H.

Von 6er ReiebsZründunA bis 2ium
Ausdruck des Weltkrieges

1871 — 1914
Von Ulbert

kroie88or äer OesMckte in lübingen — 4 LSncke.
Lestellungen kisreru! nimmt ciie

V. KMkrkkil« üllMMig . )ll LItSll8tSlg
entgegen.

I
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